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Amtlicher Teil. .

Mag ra« Statut der Keeis-
spttlalle llaterwelterwald.
r 28 . Hinter den Worten „a bis 50 Mk. so-
der Zusatz:

j  nur einmal in 8 Tagen." eingefügt.
Absatz3 wird am Schluffe noch eingesetzt:
L eine Einlage in Teilbeträgen gekündigt , so
°Rue Kündigungen erst nach Ablauf der älteren

ngssristen erfolgen."
k«, 8 87. An Stelle der Bestimmungen im § 37
kMatz1 und 2 treten folgende:

nh Ankauf von mündelsicheren Schuldverschreib-
Nf den Inhaber nach den Bestimmungen des Ge-

23. Dezember 1912, betreffend die Anlegung
Mssenbeständen in Jnhaberpapieren mit der Maß-
^ als Mindestbeträge in Jnhaberpapieren anzu-

"be§ verzinslich angelegten Vermögens , solange
Einlagenbestand 5 Millionen Mk . nicht übersteigt,

,sobald der Einlagenbestand 5 Millionen Mk
'ischreitet.
stelle der Bestimmungen im Z 37 Lit. 6 , treten

aeti Verpfändung der unter Lit . e bezeichneten
iere bis zu 80"/^ des Kurswertes , sonstiger Jn-
iete, welche zinstragend sind und Kurs haben , so-

t von der Deutschen Reichsbank in Klasse I als
i Lombard-Darlehen angenommen werden , bis

: 75°/o des Kurswertes,
chung darf niemals über den Nennwert hin-
Sinft während der Dauer des Darlehns der

$ Unterpfandes um 5% , so ist der Verpfänder
Annen 3 Tagen die ursprüngliche Sicherheit
rder herzustellen, daß er nach Wahl der Spar¬
er eine verhältnismäßige Abschlagszahlung

s Unterpfand auf das ursprüngliche Ber-
, widrigenfalls die Sparkasse , wenn sie nicht

Erstellung der Sicherheit im Rechtswege ver-
" jederzeit berechtigt aber nicht verpflichtet ist,
a Unterpfande bezahlt zu machen und den et-

isfall vom Verpfänder einzuziehen . Gerät der
rmit der Rückzahlung in Verzug , oder bleiben
mrückständig, so ist die Sparkasse berechtigt das

Mkaufen zu lassen und sich aus dem Erlöse wegen
ilehens, Zinsen und Kosten bezahlt zu machen.
!? ^ Pfändung von Forderungen aus Sparkassen¬

bucĥ öffentlicher Sparkassen , die für mündel-
Eart sind, einschl. der eigenen Sparkasse , bis zum
ü. Die Auszahlung darf erst erfolgen, wenn der

Mk den Nachweis liefert, daß er die Sparkasse , die

Sabrca Glück?
Roman von Rudolf E l ch o.

(Nachdruck verboten.)
mit ihrem hatten vereint, so schrieb

toe ^ Residenz hoffnungsfrohe Briefe und
. «ah Graf Artur, feit sie ihm einen Sohn ge-

DeiL?lanöert  wäre und als Gatte und Vater
5 3U  wünschen übrig lasse. Trine aber

Ptfei* , nicht; denn des Grafen Geldbedürfnis»Wiche geblieben.
feen:!urtL t,ê eI!lflte "'ch * übel Lust, sich von den

1 iein̂ ^ hen und den Rest seines Lebens in
nen mr̂ °chtcr zu verbringen; aber nachdem er
en "erraten, erfolgte das , was Trine vor-
>-lvellli^ ^ gräfliche Familie winkte ab. Unter
bli*e ZS »eder verwandelte sich jetzt die vorher

befAr-L ^ ' er  unmutige Residenz in ein ödes
h fioC n tf 'rr klatschsüchtigerBevölkerung, und
iEDamn dessen wahrhaft ritterliche Kavaliere

das Sparbuch ausgestellt hat , von der Verpfändung be¬
nachrichtigt hat.

Gegen Verpfändung von Hypotheken , welche die unter
LU. a bezeichnete Sicherheit gewähren. Die Verpfändung
von Buchhypotheken ist in das Grundbuch einzutragen.

8 37 Lit . s . Im zweiten Satz hinter dem Worte
„Seehandlung " wird eingefügt:

„bei anderen mündelsicheren Instituten , oder durch
Ankauf von Wechseln, welche von einer der vorgenannten
Anstalten unterschriebensind," angelegt werden.

§ 37 k. Hinter § 37 Lit. f wird neu eingefügt:
„Solange der Einlagenbestand der Kreissparkasse 6Mil-

Ironen Mark nicht übersteigt , sind die Gmndstücksbelei-
hungen — unter a — und die Gewährung von Darlehen
als Personalkredit — unter b — auf den Unterwester-
waldkreis beschränkt.

3. zu tz 39 . K 39 Absatz2 erhält folgende Fassung;
„Ueber die Ansammlung und Höhe des Reservefonds

sowie über die Verwendung der Jahresüberschüsse zu öf¬
fentlichen, dem gemeinen Nutzen dienenden Zwecken des
Garantieverbandes gelten die Bestimmungen im § 7 des
Gesetzes vom 23.  Dezember 1912 , betreffend die Anlegung
von Sparkaffenbeständen in Jnhaberpapieren ."

4. tz 38 a. Zwischen8 38 und § 39 kommt als
F 38 a neu zur Einfügung:

„Vorübergehend benötigte Gelder können bei einer der
in 8 37 o, Satz 2, näher bezeichneten Anstalten — event.
durch Hinterlegung von Wertpapieren oder Ausstellung
von Wechseln — ausgenommen werden . Wechsel müssen
die Unterschriften des Vorsitzenden und Rendanten tragen ."

5. 8 38 b» Nach § 38 a kommt weiter als Z 38 b
neu zur Einfügung:

„Die Sparkasse steht nach Maßgabe des Vertrages vom
7./17 . März 1914 in einer Arbeitsgemeinschaft mit der
öffentlichen Nassauischen Lebensversicherungsanstalt zu
Wiesbaden und vermittelt auf Antrag der Sparer ins¬
besondere die Prämieneinziehung, - wenn erforderlich , durch
Abführung der Versicherungsprämie aus dem Spar¬
guthaben ."

Montabaur,  den 25. März 1915.
Der Kreistag.

gez. : Bertuch,  com . Landrat.
N e u r o t h. S a h m. L y n cke r.

Betx. Herabsetzung des Höchstpreises für Brot.
Entsprechend den von der Kommission zur Regelung

des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl int Unterwester¬
waldkreise erneut festgesetzten Preisen für Mehl werden
auf Grund des 8 3 des Gesetzes vom 4 . 8 . 14, betrffd.
Höchstpreise für den Unterwesterwaldkreis vom 15. Juni
d. I . ab folgende Höchstpreise für Brot festgesetzt:
1) für 1 Roggenbrot im Gewicht von 2000 Gramm

72 Pfennige,
2) für 1Roggenbrot im Gewicht von 1900 Gramm

36 Pfennige.

Wer die Höchstpreise überschreitet, wird gemäß §4 des
Gesetzes vom 4. 8. 14 mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark
oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten bestraft.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , diese Anordnung
in ortsüblicher Weise bekannt zu machen.

Montabaur , den 2. Juni 1915.
Der Landratsamtsverwalter:

Ber tuch,
_ Regierungsrat.

Die Gemeinden , welche noch mit der Ablieferung der
Umlage -Beiträge für die Berufsgenossenschaft im Rück¬
stände sind , werden ersucht, die Gelder unverzüglich an
die Kreiskommunalkasse abzuführen.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, den Gemeinde¬
kassen von dieser Verfügung Kenntnis zu geben.

Montabaur,  den 2. Juni 1915.
Der Vorsitzende des Kreis ausschussK:

_ Bertuch,  Regierungsrat.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Jnvattden -Prüfimgsgefchäst , zu

welchem diejenigen Militärmvaliden und Rentenempfänger
zu erscheinen haben , deren Versorgungsgebührnisse bis
1915 anerkannt sind, findet für die aus dem Kreise Unter¬
westerwald Vorzustellenden
am 8. Juni 1915 in Montabaur (Hotel Deutscher

Hof) statt.
Nähere Gestellungsbefehle werden den betreffenden

Personen hierzu noch zugehen.
Oberlahnstein,  den 29. Mai 1915.

Königliches Bezirkskommando.

Am Somtag, dm8. Funi.
nachmittags 474 tthr,

findet im Gartensaale des Herrn Leo vom Ende  die
diesjährige Versammlung der Mitglieder des Vater¬
ländischen Mransnvereins statt, zu welcher die Mit¬
glieder, wie auch Freunde des Vereins ergebenst einge-
ladeu werden . (Die verspätete Festsetzung der Stunde des
Termins ist mit Rücksicht auf die ungünstige Zugverbin¬
dung erfolgt ).

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht,
2. Ergänzungswahl des Vorstandes,
3. Anträge und Wünsche der Mitglieder,
4. Vortrag des Frl. Kühne  über „Die Pflichten

der Frau zur Kriegszeit.
Die Ortsvertreterinnen werden gebeten, die Zahl der

Personen , welche am Kaffee  teilzunehmen wünschen,
rechtzeitig, das heißt bis spätestens am 4. Juni dem Hrn.
vom Ende anzugeben.

Durch die Kriegslage kann Brot oder Kuchen nicht

h' jtucu -utuuutu uns uer
SüruVn Unö öon  mittelalterlichen Vorurteilen

Me Mesmn 3U  verdrängen suchten, der in ihren
lJ et)örte ^ schlossen hätte.
Nbes Scharfsinn dazu, um zwischen den

^ten toiirs n9>..3H lesen: Bleibt in Berlin, denn
Eltern he; * - Anwesenheit seiner bürgerlichen

? blieb Hofe schaden.
^unkhaf. Eff" Kleinschmidtsallein in ihrer
, ^uevoUpn gerichteten Wohnung und vermochten
ütt&immer . .eanken att  Aennchen abzuwehren.m wieder vernahmen sie die Zurufe des

Ü ie°ndE Eitelkeit und Hochmut euch ver-
" euer nm10 , e W euer Leben gestaltet haben,

einemrim er3'9es  Kind, statt es in den Tod
1« -Ranne verbunden hättet, den keine

Schranke von euch trennte, der nicht euer Vermögen
forderte und der euch für Aennchens Besitz dankbar ge¬
blieben wäre, bis ans Ende eurer Tage. Nun ruht euer
hochherziges Kind im Grabe, und das andere verleugnet
euch!

Der Kommerzienrat fand im Wein ein Mittel, um den
bohrenden Reuegedanken zu entgehen. Täglich nahm
er am Stammtisch den Frühschoppen ein, und abends
sprach er beim Skat dem Rotspohn zu. Kam er ange-
heitert nach Hause und Trine empfing ihn mit Ermahnungen
und Vorwürfen, dann verlachte er sie und erwiderte trotzig:

Zum Henker, wozu habe ich denn Millionen er-
worben, wenn ich nicht einmal meinen Durst löschen darf ?"

Das Schlemmerleben aber bekam dem Manne, der
in seiner Jugend dem rauhesten Wetter und harter Mühsal
Trotz geboten hatte, schlecht. In kurzer Zeit wurde er
von der Gicht befallen, und drei Jahre nach Aennchens
Hmscheiden folgte er ihr in „das unentdeckte Land, von
deff Bezirk kein Wandrer wiederkehrt."

Zu seiner Bestattung fanden sich die Gerods prompt
ein, und Graf Artur erbot sich, die Ordnung und Ver¬
waltung der ganzen Hinterlassenschaft zu übernehmen.
Trine aber war zu klug, um den Bock zum Gärtner zu
machen. Den zweiten Stock ihres Hauses bewohnte ein
Geheimer Regierungsrat, der ein ausgezeichneter Jurist
war, und an dem sie dadurch einen freundlichen Berater
gefunden hatte, daß sie ihm, dem Mieter, als Hauswirtin
manche Gefälligkeit erwies. Der Geheimrat plauderte gern
mit der hartgeprüften Frau, deren Züge durch Schmerz
und Leid eher veredelt als entstellt waren, und als der
erkrankte Kleinschmidt sich entschloß, das Erbe seiner Frau
und Tochter vor der Begehrlichkeit seines Schwiegersohnes
sicher zu stellen, ging er auf ihre Bitte, das Testament im
Sinne ihres Mannes abzufassen, willig ein. Und der
Geheimrat gab den Bestimmungen des Sterbenden eine
so geschickte und präzise Form, daß der Graf ohne Trines,
der Universalerbin, Zustimmung das der Tochter zufallende
Kapital nicht angreifen, sondern nur die daraus fließenden
Zinsen mitgenießen konnte.

Zur Testamentseröffnung hatte sich mit dem Grafen

Artur besten Vater eingefunden; beide waren von den
Bestimmungen sehr enttäuscht und suchten Trine zu über¬
reden, einen Teil des Kapitalvermögens herauszugeben.
Als diese aber mit Festigkeit erklärte, sie halte sich für
verpflichtet, den letzten Willen ihres Gatten genau aus-
zvführen, entfiel ihrem Schwiegersohn in der Zorneshitze
der Ausspruch: „Sie vergessen, daß Sie durch Ihre feind¬
selige Haltung das Los Ihrer Tocbter verschlimmern."

Energisch richtete sich Frau Kleinschmidt auf und er¬
widerte: „Ihre Drohung, Herr Graf, bestätigt das, was
ich längst wußte: Sie haben meine Tochter nur geheiratet,
um uns, den Eltern, möglichst große Geldsummen erpressen
zu können. Das traurige Los meiner Tochter kann also
kaum noch verschlimmert werden, ohne daß Sie die
Aermste zur Scheidung treiben. Harrt sie, um des Kindes
willen, an Ihrer Seite aus, und Sie fahren fort, sie zu
kränken, dann können Sie sicher sein, daß nach meinem
Tode nicht ein Groschen aus meinem Besitz in Ihre Kasse
fließen wird."

Trines hohe Gestalt, von deren schwarzen Bekleidung
sich das erblaßte Gesicht und das eisgraue, leichtgewellte
Haar des stolz emporgehobenen Kopfes in schöner Form
abhob, wirkte in der ruhigen und doch gebietenden Haltung
so imponierend, daß der Graf betreten schwieg, und Tilde
mildem  Ausruf : „Mutter, liebe Mutter!" ihr die Hand
küßte. Zum ersten Male war die Tochter stolz auf ihre
Mutter und sagte sich: Sie sieht aus, als wäre sie nicht
in einer Hütte, sondern in einem Fürstenschloß geboren.
In ihrem Schutz bin ich geborgen.

Und wirklich hatte die Gegendrohung der Witwe den
Erfolg, daß ihr Schwiegersohn fortan seine Frau wenigstens
mit Achtung behandelte und sich mit ihrem reichen und
feinem spärlichen Einkommen einzurichten bestrebte. Ja,
er bezwang nach Jahr und Tag seinen Groll so gründlich^
daß er Tilde mit dem Auftrag, eine Versöhnung anzu¬
bahnen, nach Berlin sandte und sich sogar erbot, der
Schwiegermamaeinen Platz in seinem Hause und seiner
Familie einzuräumen. Sie aber schätzte ihre Unabhängig¬
keit zu hoch, um auf das Anerbieten des Grafen einzu¬
gehen, ließ ihm aber versichern, daß sie gern zu fried-



verabfolgt werden. Den Teilnehmern, welche für den
Kaffee 30 Pfg . zu zahlen haben, wird anheimgestellt,
Brot usw. mitzubringen.

Montabaur,  den 20. Mai 1915.
Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins:

Frau vr . Spies . I . A. : Gerber.
Montabaur,  den 30. Mai 1915.

Im Invaliden heim
der Landesversicherungsanstalt der Provinz Hessen-Nassau
in Hofgeismar,  das für die Aufnahme von etwa 20
männlichen Rentenempfängern eingerichtet ist, die vorzugs¬
weise mit landwirtschaftlichen Arbeiten beschäftigt werden,
sind z. Zt . einige Plätze frei. Diejenigen Invaliden - und
Altersrentenempfünger , die in das Jnvalidenheim ausge¬
nommen zu werden wünschen, wollen ihre Aufnahme
alsbald hier beantragen. Zugleich bemerke ich, daß die
Aufnahme eines Rentenempfängers in ein Jnvalidenheim
von dem Verzicht auf die Invaliden - oder Altersrente
abhängig ist, und daß in dem Jnvalidenheim in Hof¬
geismar nur solche männliche Rentenempfänger ausge¬
nommen werden können, welche verträglich, nüchtern,
arbeitswillig und imstande sind, leichtere Arbeiten, insbe¬
sondere Garten - und Feldarbeiten zu verrichten und welche
nicht an tuberkulösen, Krebs- oder schweren Herzkrank¬
heiten leiden.

Der Vorsitzende
des Königlichen Versicherungsamts

des Unterwesterwaldkreises.
Landratsamtsverwalter B er t u ch,

Regierungsrat.

Königl . Lehranstalt für Wein -, Obst- u. Gartenbau
84 zu Geisenheim a . Rhein.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß an der Königl.
Lehranstalt im Jahre 1915:

1. ein Obstverwertungskursus für Männer und Haus¬
haltungslehrerinnen  in der Zeit vom 26. Juli
bis 5. August,

2. ein Obstverwertungskursus für Frauen  in der Zeit
vom 9. bis 14. August

abgehalten werden.
Die Kurse beginnen an den zuerst genannten Tagen

vormittags 8 Uhr. Der Unterricht wird theoretisch und
praktisch erteilt, sodaß die Teilnehmer Gelegenheit haben,
die verschiedenen Verwertungsmethoden einzuüben.

Das Honorar beträgt für den Kursus zu 1: für Preußen
10 Mark, für Nichtpreußen 15 Mark, für den Kursus zu
2 : für Preußen 6 Mark, für Nichtpreußen9 Mark.

Anmeldungen sind an die Direktion zu richten.
Alles Nähere ist aus den Satzungen der Lehranstalt,

die unentgeltlich verabfolgt werden, zu ersehen.

Nichtamtlicher Teil.

Der Krieg.
(K) Der Fall Brremyrl'; !

Als Przemysl , die starke Festung am Sanfluß , den
Russen, vom Hunger, nicht durch das Schwert bezwungen,
übergeben werden mußte, ging ein schweres Seufzen durch
die deutschen Lande und ein Jauchzen erscholl in Peters¬
burg und London, in Paris und Belgrad und nicht zu¬
letzt in Rom . Der Fall Przemysl 's gab den Italienern
sogar den Mut , den feigen Verrat allmählich auch den
früheren Freunden zu enthüllen. Wie mag dem Verräter
und seinen neuen Genossen zu Mute sein, da jetzt die
Nachricht durch die Welt fliegt: „Przemysl ist zurücker¬
obert !" Jetzt steigt der Jubel hoch in Berlin und Wien,
in Konstantinopel, aber in Petersburg herrscht der schlimmste
Katzenjammer verfrühten Jubels und in Rom würde man
wohl gerne eine Revision des Verrates vornehmen, wenn
nicht das „zu spät" , das Salandra -Sonnino der entgegen¬
gestreckten Friedenshand entgegenschrieen, donnernd in ihre

Ohren zurückschallte. Einmal durste Rußland die Wonnen
des Sieges kosten, der Zar durfte sich huldigen lassen in
den okkupierten Gebieten, jetzt ist dichter Schatten wieder
gefallen über die verfrühte Freude, so dicht, daß die Russen
so bald nicht wieder den Weg zur Sonne zurückfinden
werden. General Dimitriew hatte recht, als er den Aus¬
gang der Karpathenschlacht als den Anfang vom Ende
bezeichnete. Oesterreichs Fahnen flattern wieder über
Przemysl ! Unsere Truppen, vor allen die Bayern, haben
glorreich mitgestritten. Von der Maas bis an die Memel,
von der Elsch bis an den Belt , von der Weichsel zum
Jsonzo, von der Moldau bis zur Sawe ein Jubelruf:
„Przemysl ist wieder unser !" Und bald wird
wieder ganz Galizien in unseren Händen sein
und damit kein Rüste mehr auf fremdem Boden
stehen! Die russische Dampfwalze hat hundertmal mehr
ihrer Landsleute unter sich zermalmt als Deutsche und
Oesterreicher. Wieder werden hunderttausend Russen in
Gefangenschaft ziehen. Bald wird auch das schier uner¬
schöpfliche russische Reservoir erschöpft sein und damit die
Hoffnung der Ententemächte auf Entlastung durch die
Russen. Wir dürfen wahrhaft etwas vom Anfang
des Endes in dem Fall Przemysls sehen!

Um Przemysl , dessen große Bedeutung für den Aus¬
gang des Krieges von allen klar erkannt wurde, da es
auf beiden Ufern des Sanflusses gelegen, den besten Stütz¬
punkt für die Offensive gewährt und einer zurückgehenden
Armee Schutz und Aufnahme, ist von beiden Kriegführen¬
den heftig gefachten worden. Mitte September v. I.
wurde die Festung von dem früheren bulgarischen Armee¬
führer und Erstürmer von Adrianopel, Radko Dimitriew,
eingeschlossen. Aber Przemysl hielt sich, am 10. Oktober
wurde der russische Ring gesprengt. 70 000 Russen hatten
ihr Grab vor den Festungswällen gefunden. Am 9. No¬
vember begann die zweite Belagerung, am 22. März
mußte die Festung dem Hunger kapitulieren. Der strenge
Nachwinter hatte es den Verbündeten unmöglich gemacht,
rechtzeitig Ersatz zu bringen. Jetzt ist die Festung wieder
den Russen entrissen! Eine Folge der siegreichen Karpathen¬
schlachten und des Durchbruchs der russischen Front in
Westgalizien. Und niemand wird sie uns wieder ent¬
reißen! Soviel neue Feinde sich auch noch auf die Seite
der Gegner stellen mögen.

Der dentsche Tagesbericht.
WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 2. Juni 1915.

(Drahtnachricht.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Bixfchoote , nordöstlich von Steen st raate,  schossen
wir ein englisches Flugzeug herunter ; ein belgischer und
ein englischer Offizier wurden gefangen genommen.

Die Zuckerfabrik westlich Sonchez , 'in die im Laufe
des gestrigen Nachmittags die Franzosen eingedrungen
waren, ist von uns wieder genommen.

Ein französischer, in den Abendstunden auf unsere
Stellungen bei und südlich Neuville unternommener An¬
griff wurde abgeschlagen; nur ein kleines über die
Straße Neuville-Ecurie vorfpringendes Grabenstück ist von
dem Feinde besetzt.

Im Priesterwalde dauert der Nahkampf um ein¬
zelne Grabenstücke noch an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Neuhausen , 50 Kilometer nordöstlich, und bei

Shidiki , 65 Kilometer südöstlich Li bau,  fanden erfolg¬
reiche Gefechte gegen kleinere russische Abteilungen statt.
Ebenso weiter südlich in Gegend S za w l e und an der Du-
biffa, südlich Kielmy sowie zwischen Ugiany und Eira-
gola. Bei Szawle machten wir

SV« Gefangene.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Zwei weitere bei Dunkowiczki gelegene Werke der
Festung Przemysl sind gestern gestürmt.

Nach dem Siege bei Stryi drangen die verbündeten
Truppen gestern in Richtung Medeuize vor.

Im Laufe des Monats Mai sind„ .
östlichen Kriegsschauplatz

863 VWere, 268,86«
r« Gefangenen gemacht.
281 Geschützea. 576 Malchin,.
erbeutet worden.

Hiervon entfallen auf die dem General
Mackensen  unterstellten verbündeten Tru^
ziere. 2 Generäle, 152,254 Mann Gesang,
schütze, darunter 28 schwere, und 403 Mas

Einschließlich der auf dem östliche« Kriegs
machten und gestern veröffentlichten Gefangen?
demnach die Summe der im Monat M J
der verbündeten Truppen gefallenen Russen

1060 Offiziere
300000 Mann.

Oberste Heere,

und über

>

WTß. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 3.
(Drahlbericht.)

Um den von den Engländern  besetzt
gebauten Ort Hooge , etwa 3 Kilometer
B p er n , entwickelte sich ein Kampf, der ein,
Verlauf für uns nimmt.

Wir sahen uns gezwungen, den Turm
kirche in Ipern,  auf dem feindliche ArtU
tungsstellen erkannt waren, gestern zu befeft,

In der Gegend nördlich Arras war die
keit auf der Front Souchez-Neuville und
sehr lebhaft.

Die Franzosen  setzten dort am Nachmi
der Nacht mehrfach zu größeren Angriffen t,
einzelnen Stellen zu erbitterten NahkämM
Ueberall erlitten die Franzosen die schwerstenß
ohne irgendwelche Vorteile zu erringen.

Um den Besitz der Zuckerfabrik bei
noch dauernd gekämpft. Das Feuer der ftanZ
tillerie auf hinter unserer Stellung liegende
forderte unter den französischen Einwoh
wieder zahlreiche Opfer,  so z. B. in '
5 Männer, 15 Frauen , 10 Kinder und in
wo 2 Frauen getötet oder verletzt wurden.

Im Priestrrwalde sind die Kämpfe noj
geschlossen. W

In den Bogeseu bewarfen unsere Flieger deiz
ort und Bahnknotenpunkt Remiremont undh
Truppenlager bei Hoheneck mit Bomben.

Kleinere örtliche Gefechte entstanden heute|
der Gegend des Fechttales bei Mezeral.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Festung Vrzeml
ist heute früh, nachdem in den Nachtstunden
haltenden Werke der Nordfront gestürmt was
genommen . Die Beute ist noch nicht zu»

Gegenangriffeder Russen gegen die Angch
und unsere Stellungen östlich Jaroslau scheiterten

Die Armee des Generals von Lins»
ging in Richtung auf Zydaczow nordöstlich von
und kämpft um den Dnjester-Abschnitt westlic!'

Die Leute der Schlacht bei Ami
00 vlüriere. 12.875 Mm» «

1t Geschütze. 35 Maschinma
gestiegen.

Oberste Heeresleitz

lichem und freundschaftlichem Verkehr die Hand biete und
ihn mit den Seinen als Gäste ihres Hauses jederzeit will¬
kommen heißen würde.

Kurz nach ihres Mannes Hiiischeiden wirkte das Gefühl
des Verlassenseins so niederdrückend auf Trines Gemüt,
daß sie eine Reise zu unternehmen beschloß. Sie wollte
die Heimat Wiedersehen und sich dann einige Wochen lang
in einem der an der ostpreußischen Küste gelegenen Bade¬
orte niederlassen.

In Welanken , wo sie zuerst abstieg, empfing sie nur
wehmütige Eindrücke. Im Schulhaus war von der Familie
Werner kaum eine Spur mehr vorhanden , und die
Brandsche Mühle , in der sie die ersten Liebesregungen und
den ersten Liebesschmerz erfahren , war längst in andere
Hände , ihr letzter Besitzer aber, Richard Brand , vor die
Hunde gegangen . Durch die reiche Heirat war der wirt¬
schaftliche Zusammenbruch der Brands nur um einige
Jahre verzögert worden , dann hatte der flottlebende
Richard die Strafe für seinen Treubruch erhalten : seine
Frau verließ ihn, und als er auf Wechsel den Namen
seines Schwiegervaters gefälscht hatte , denunzierte dieser
ihn dem Staatsanwalt , und der Fälscher mußte sich der
Berfolgung durch die Flucht übers Meer entziehen.

Im Heimatsdörfchen war von der eigenen Familie nur
ihr ältester Stiefbruder vorhanden . Er herrschte in des
Vaters Kate ganz nach dessen Beispiel ; er behandelte
Weib und Kind mit gleicher Härte , arbeitete, der Not
gehorchend, und suchte während des Winters Unterhaltung
und Genuß im Krug. Trine beschenkte seine Kinder reich¬
lich und sah sich erschaudernd in der engen, schmutzigen
Wohnstube und im Ziegenstall um, wo sie so lange auf
einem Strohlager geschlafen hatte . Sie mußte der Nacht
gedenken, in der Bruder Karl sie geweckt hatte , um ihr
Lebewohl zu sagen. Dieser Abschied hatte sich ihr so leb¬
haft eingeprägt , daß sie Karl vor ihrem inneren Auge noch
über die Wiese wandern und sich im nebelhaften Dunkel
der Nacht verlieren sah.

Wie viele Erlebnisse lagen zwischen dieser Nacht und
ihrer Wiederkehr in die Heimat, und doch- , wie rasch

war die Zeit verflossen. Die Geschwisterlieberegte sich leise
in ihrem Herzen, und mit Bitterkeit sagte sie sich: Um
törichter Eitelkeit willen habe ich den Bruder verloren , der
sich gleich mir tapfer gehalten hat im Kampf ums Dasein,
und der freier und glücklicher geworden ist als ich selber.

Es überraschte sie zu hören , daß Schloß Donalyk sich
gegenwärtig im Besitze jener Grafentochter, Gerda von
Donalyk, befand, von der sie einst gegen den eigenen
Bater in Schutz genommen worden war , und der sie das
verlorene Armband zurückgebracht hatte . Da der Bruder
der Dame im Alter von dreißig Jahren als Junggeselle
gestorben war , so gingen Schloß und Ländereien in ihren
Besitz über , und sie bewohnte noch mit ihrem Gatten , einem
hohen Regierungsbeamten , und ihren Kindern das Schloß.

Es gelüstete Trine , wieder einmal die Räume zu
betreten, in denen sie einen der verheißungsvollsten
Tage ihrer Kindheit verlebt hatte, und sie sandte der
Schloßbesitzerin ein Briefchen, in dem sie diesem Wunsche
Ausdruck gab und an die Jugendbegegnung erinnerte . Die
Dame antwortete sofort zustimmend, empfing sie höchst
liebenswürdig und sagte bei ihrem Anblick überrascht:
„Ah, Sie haben das erfüllt, was Sie damals zu versprechen
schienen; ich begreife, daß Sie unserm Schloß ein senti¬
mentales Interesse bewahrt haben und freue mich. Sie
nach so langer Zeit wieder begrüßen zu können."

Sie stellte die Besucherin ihrem Gatten , ihren Kindern
und Enkelkindern vor, führte sie durchs Schloß und lud sie
im Speisezimmer zu einer Tasse Kaffee ein. Hier ver¬
plauderte sie ein Stündchen mit der Schloßherrin in jenen
Räumen , die ihr einstmals als Gipfel häuslicher Pracht-
entfaltung erschienen waren . Sie erfuhr, daß in der langen
Zeit ihrer Abwesenheit fast nichts am Schloß und seiner
inneren Einrichtung verändert worden war , und doch, wie
anders hatte es in ihrer Vorstellung gelebt ! In der
Kindheit sieht man die Dinge mit anderen Augen an als
im Alter , und die Erinnerung besitzt eine verschönende
Tendenz . Nun sah sie, daß die Räume zu niedrig , die
Tapeten verschossen, die Teppiche schäbig, die Mauern rissig
und die Formen des Schlosses plump waren . Sie hatte
geglaubt , Donalyk sei würdig, Residenz einer Königin zu

werden, und heute - ?
Beim Verlassen des Schloßgartens ließ v

einmal die Blicke auf dem verwitterten GebÄ
dessen hoher Turm mit dem kupfernen Knaus isil«
äugen wie ein gewaltiges Königsszepter erschi!"
Jetzt leitete sie derselbe Gegenstand zu melanch°>
trachtungen : Waren nicht alle irdischen Güter,
Jugendphantasie mit holden Glücksträumen
hatte, gleich diesem Schloß in ihrer Schätzung!
Hatte das Leben sie der Schönheit und des Gl«
entkleidet und zur platten Nüchternheit herabgeoi

Als Trine zwischen dem Gehöft und den ist
Dorfe hinabschritt, schien die warmleuchtende
ihre weltverachtende Stimmung zerstreuen zu«
sie verlieh den Getreidewellen, den Rübenseu
Wiesen und Strauchweiden , den Ziegeldächern^
bäumen goldigen Glanz . Aus den Ställen nsi
zum Melken, eine Hühnerschar lief gackernd üde
und auf der Schlehdornhecke flötete ein Aemmern
als wolle er der vorübergehenden Frau verst
Welt ist noch immer wunderschön, nur du
ändert l Ja

„Ja , freilich," murmelte Trine mit schmerzliche"
„mir hat das Schicksal einen schwarzen Schmer
Augen gebreitet ."

(Fortsetzung folgt .) (3t)

Großer grauhaariger

Sand entlaufe#-
Wiederbringer erhält gute
Belohnung.

Wilhelm Linke«!
Ems.



Etliche Großes Hauptquartier, 4. Juni 1915.
l" ‘ (Drahtbericht.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
&und Ort Hooge (östlich Ypern) ist bis auf

ZchU,-er am Westrande von uns gestürmt . Englische
' -«e wurden blutig abgewiesen.

NeI1r rcb Givenchtz gelang es gestern Abend englischen
jn unsere Stellungen einzudringen. Ein Gegen-
rf den Feind unter schweren Verlusten

bin aus. 3 englische Maschinengewehre
unserer Hand. Die Stellung ist lückenlos in

^ .Zuckerfabrik Souchez ist nach hin und her®ie  £  Kampfe von uns besetzt. An der Bahn west-
Souchez ist der Kampf im Gange.

Fr »aller feindlicher Angriff auf unsere Gräben bei
^ "rdlich Neuville brach im Artillerie-Feuer zu-

^gdlich Neuville sind seit heute Nacht Nahkämpfe
Ê ^ riesterwalde ist der Kampf abgeschlossen. Es
3® aelungen, den größten Teil der verlorenen
Zn  wieverzugewinnen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
«„ssische Abteilungen wurden durch unsere Kavallerie

den Ortschaften Lenen und Schrunven — 60 und
slometer östlich Libau — vertrieben.
P Gegend Rawdsjany , westlich Kuschany und bei

î yniki an der Dubissa, scheiterten feindliche Angriffe.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Truppen haben nach Kampf die Orte östlich
^ .xgrysl und nach Nordosten anschließend die Linie

^aszyce-Torki-Podziace-Storzawa erreicht.
^xje Beute aus dem Fall von Przemysl ist noch nicht

Ergibt sich aus Aussagen von Gefangenen ver-
^nster Truppenteile, daß die Russen für die Nacht
, o zum 3. Juni , in der Przemysl gestürmt wurde,
/ die ganze Front der Armee des Generalobersten
/Mackensen  einen allgemeinen Angriff eingeleitet
M Die Offensive ist schon in ihren Anfängen voll¬
en gescheitert.
$ Kilometer östlich von Przemysl stürmten deutsche
«pvt» unter General von der Marwitz  die Höhen
tytftitö Myslatycze.
Tie Armee des Generals von Linsingen  ist im

ben Unterlauf des Stryj  nordöstlich des Ortes
tote Namens zu überschreiten.

Oberste Heeresleitung.
*

Der

sWttichiltz-uusarische Tagesbericht.
VW Wie«, 2. Juni. Amtlich wird verlautbart:

IN 5:
Russischer Kriegsschauplatz.

.Mm russischen Kriegsschauplätze wiederholte der
Msme starken Angriffe auf die östlich des San
Wn verbündeten Truppen . Unter neuen schweren

pdp wurden die verzweifelten Angriffe des Gegners
' abgewiesen. — An der Nordfront der Festung

sl wurden zwei weitere Werke erstürmt und das
zewonnene Terrain behauptet.

Wich des Dniester schreitet unser Angriff erfolgreich
Die feindlichen Stellungen zwischen Stryj und
>ycz wurden gestern erstürmt.

Sterke russische Kräfte, die in Südostgalizien in der
flib Solotwina zum Angriff auf unsere dortigen Stel-

>güivorgingen, erlitten große Verluste und zogen sich
iMiveise fluchtartig zurück.
Zu den Schlachten des Monats Mai wurde von den
®dem österreichisch-ungarischen Oberkommando kämp-
“i verbündeten Armeen an Gefangenen und Beute
rächt: 863 Offiziere, 268 869 Mann , 251 leichte und
eGeschütze, 576 Maschinengewehreund 189 Muni-

Wagen. Hierzu kommt zahlreiches sonstiges Kriegs-
'tekial' das z. B. bei einer der Karpathenarmee allein
J Schuß Artilleriemunition, 51/2 Millionen Jnsanterie-

32 000 russische Repetiergewehre und 21000
l'I-he blanke Waffen beträgt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
M dem italienischen Kriegsschauplatzblieben alle bis-

Unternehmungen des Feindes ohne Erfolg . Die
^Srotzem Aufwand an schwerer Geschützmunition ver-

Beschießung des Plateaus Lavarone—Folgaria
einzelner Kärntner Sperren vermochte unseren Werken

nennenswerten Schaden zuzufügen. Ansonsten
att  der Tiroler noch an der Kärntner Grenze

M 'Kampfe statt.
M ttüstenlande wurden Angriffe des Feindes auf den

^maen unter schweren Verlusten der Italiener ab-
^ durch das Communique des italienischen Marine-

^kosfentlichte Resultat des Bombardements Polas
tzdi-̂ ? ^ »" isches Luftschiff trifft nicht zu. Vier Bomben

allerdings, doch ist der Materialschaden mini¬
in ilrand nirgends ausgebrochen. Die bei der

Rück Monefalcone verursachten Schäden redu-
^ Zteinspi tt̂ ^ dichte Verletzung einer Zivilperson

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

*
* *

Sieger in Przemysl.
' Ostfront von den Verbündeten

tzî ^ ^ genommen.
^̂ bart• ' ^ un*- (WTB Nichtamtlich.) Amtlich wird

r^ ts/uWcher Kriegsschauplatz.
» Truppen erstürmten nachts die letzten

rie

russischen Stellungen der Nordfront von Przemysl und
drangen heute um 3 Uhr 30 Min . vormittags von Norden
her in die Stadt ein. Bon Westen und Süden ist unser
10. Korps eingedrungen. Seine ersten Abteilungen erreichten
bald nach 6 Uhr vormittags den Hauptplatz der Stadt.
Die Tragweite dieses Erfolges läßt sich noch nicht über¬blicken.

Der Angriff der verbündeten Truppen im Raume nörd¬
lich Stryj schreitet weiter erfolgreich fort. Bisheriges Er¬
gebnis der Schlacht bei Stryj : 60 Offiziere, 12 975 Mann,
14 Geschütze, 35 Maschinengewehre erbeutet.

Erfolglose Angriffsverluche derItalirner.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Italiener setzten die erfolglose Beschießung unserer
Befestigungen an mehreren Punkten der Tiroler und
Kärntner Grenze fort. Wo feindliche  Abteilungen ins
Feuer kamen, flüchteten  sie , so ein italienisches Infan¬
terieregiment auf dem Plateau von Folgaria , mehrere
Kompagnien bei Misurina und die von einer Offiziers¬
patrouille von uns in Gradis ca überfallenen Kavallerie-
und Bersaglieric-Abteilungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

*

Ein englischer Schlachtkreuzer
torpediert.

Ein hiitzlrenzer oerfenft.
* Konstantinopel, 3. Juni. (Ctr. Bln.) Nach mehr¬

tägiger Pause sind wieder zwei Taten deutscher Unter¬
seeboote  vor den Dardanellen zu verzeichnen. Am 31.
Mai versenkte ein deutschesU-Boot bei der Insel Strati
einen englischen , 12000 Tonnen fassenden Hilfskreuzer.
Bon dessen 800 Mann zählender Besatzung wurden 120
Mann durch den englischen Dampfer „Spy " gerettet und
nach der Bucht von Mudros gebracht.

Am 2. Juni torpedierte  ein ll-Boot einen eng¬
lischen Linieuschiffskreuzer beiTenedos.  lieber das
Schicksal dieses Schiffes fehlen vorläufig nähere Daten.

(Frkf. Zkg.)
* *

Ist rin nener Winterkeldriig
wahrscheinlich?

In der Reichstagskommissionwurde jüngst festgestellt,
daß wir für einen neuen Winterfeldzug vollkommen ge¬
rüstet seien. Dadurch sind alle Bemühungen Englands,
Deutschland in seiner Ausrüstung zu hemmen, als voll¬
kommen fehlgeschlagen anzusehen. Bei Beginn des Krieges
wiesen englische Fachleute, sogar kommandierende Generäle,
unausgesetzt darauf hin, daß der Krieg möglichst in die
Länge gezogen werden müsse, weil Deutschland nur in
den ersten Monaten siegen würde. Je länger der Krieg
dauert, desto mehr sei der Sieg der Verbündeten gewiß,
da Deutschland aus Mangel an Material aller Art in der
Fortsetzung des Krieges behindert sein werde. Schon da¬
mals nahmen also die Engländer und Franzosen, soweit
wirkliche Fachleute in Betracht kamen, an , daß das deutsche
Heer nicht besiegt, sondern gleichsam nur ausgehungert
werden könnte. Darauf setzten sie die Hoffnung ihres
endgültigen Sieges. Nun wird die Feststellung des Reichs¬
tages, daß wir für einen Winterfeldzug auch noch voll¬
kommen gerüstet sind, ihnen zeigen, wie grundfalsch ihre
Rechnung gewesen ist. Der deutsche „Kartoffelbrot¬
gei  st" , der von unseren Feinden teils mit Bewunderung,
teils mit Spott mehrfach genannt wurde, hat über die
krampfhaften Anstrengungen Englands gesiegt, unser Heer
seiner Rüstung und seiner Waffen durch die Abschneidung
dieser Zufuhr zu berauben. Denn das war der Plan,
Deutschland auf hinterlistige Weise den Sieg zu nehmen,
den unsere Feinde im offenen Kampfe niemals härten er¬
ringen können. Durch die amerikanische freundliche Bei¬
hilfe dürste es ihnen wohl an Munition und Waffen nicht
sehr fehlen. Das ist aber nicht die Hauptsache. Die
Hauptsache für einen so langen Krieg besteht in der Moral
und in den Nerven.  Wenn auch unsere Feinde nicht
im entferntesten daran zweifelten, daß der deutsche Soldat
auch für einen Winterfeldzug Moral und Nerven genug
haben werde, und daß das deutsche Volk auch mannhaft
bis zum endgültigen Siege aushalten wird, so dürfen
wir doch daran zweifeln, ob das gleiche auch für die Gegen¬
seite zutrifft. In England machen sich jetzt schon im Volke
unzweifelhafte Anzeichen einer Friedensstimmung bemerk¬
bar. Von Frankreich berichten Reisende, die in jüngster
Zeit dort gewesen sind, daß das französische Volk — ganz
im Gegensatz zu den Phrasen und Lügen der französischen
Zeitungen — kriegsmüde und gleichgültig sei. In Ruß¬
land wird auf bte Agitation für den Frieden bereits
strenge Strafe gesetzt. Also auch dort muß die Friedens¬
stimmung sehr beträchtlich sein. Bei uns aber ist die ein¬
mütige Stimmung : Durch halten  bis zu einem mit
realen Garantien gestützten Frieden!

Die englische« Verluste.
WTB Berlin , 4. Juni. Eine Zusammenstellung der

bisher erschienenen 42 englischen Verlustlisten ergibt,' wie
verschiedene Blätter aus Genf melden, einen englischen
Gesamtverlust  von über 220000 Mann seit Beginn
des Krieges.

Deutsch-feindliche Kundgebungen.
WTB Berlin , 4. Juni. Nach der „Tägl. Rundschau"

melden die Zeitungen aus Lugano den Ausbruch deutsch¬
feindlicher Unruhen in Florenz.

Russische Barbarei.
WTB Berlin , 4. Juni . Bei dem Russen-Einfall in

Ostpreußen sind nach den neuesten amtlichen Feststellungen
insgesamt 32 653 Gebäude vernichtet oder stark beschädigt
worden.

Panik in Warschau.
WTB. Berlin , 4. Juni. In Vorschau  ist unter

dem Einfluß der deutschen Erfolge in Galizien eine Panik
ausgebrochen. Tausende verlassen fluchtartig die Stadt.

Rumänien.
WTB. Berlin , 4. Juni. Nach zuverlässigen Mel¬

dungen des „Berl. Lok.-Anz." aus Bukarest  über Wien
sollen die Verhandlungen zwischen Rumänien und den
Ententemächten endgültig abgebrochen  sein , eine
Tatsache, die man hier für nicht minder wichtig hält, als
den Fall von Przemysl.

Ein griechisches Dementi.
* Wien , 3. Juni. sCtr. Frkft.j Die hiesige griechische

Gesandtschaft teilt mit, daß die im Auslande verbreiteten
Meldungen über ein Attentat auf König Konstantin,
dessen Folge seine Krankheit sein soll, erfunden  seien.

*

* Berlin , 3. Juni. (W. T. B . Nichtamtlich.) Die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Die frohe
Kunde von der Wiedereroberung von Przemysl
wird in ganz Deutschland mit Jubel begrüßt . Der be¬
wunderungswürdigen Tapferkeit der verbündeten Truppen
unter hervorragender Führung ist es gelungen, die Festung
in raschen, wuchtigen Schlägen zu bezwingen. Als kriege¬
rische Ruhmestat ersten Ranges wird die Einnahme von
Przemysl in der Geschichte fortleben. Hier haben in
Wahrheit hohe Führergaben und die Schneidigkeit der
Truppen zusammengewirkt, um eine solche Leistung zu
vollbringen. Waffen waren es, die sie erfochten haben,
nicht der Hunger, dem die brave österreichisch-ungarische
Besatzung erlag, nachdem sie dem Feinde in äußerster
Hingebung getrotzt hatte. Damals wurde in den gegne¬
rischen Ländern viel Lärm um die „Eroberung" der Festung
gemacht. Sie wurde als eine Heldentat ohnegleichen ge¬
feiert. Das freigewordene Belagerungsheer sollte, so wurde
verkündet, die Karpathenlinie durchbrechen und dem rus¬
sischen Heereshaufen den Weg nach Budapest , Wien und
Berlin freimachen. Und nun ? Der größte Teil jener
Truppen ist am Karpathenwall hingeopfert worden.
Ungarn ist gänzlich und Galizien  in weiter Aus¬
dehnung vom Feinde gesäubert,  und schon befindet
sich der Hauptstützpunkt der Russen in der Hand der Ver¬
bündeten. Abermals hat das einträchtige Zusammen¬
wirken zwischen deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen eine ernste Probe glänzend bestanden und der
Bundestreue der beiden Kaisermächte ein herrliches Denk¬
mal gesetzt.

Las Arbeitsarogramm des vrrMche«
Abgeordnetenhauses.

Berlin , 2. Juni . Der Seniorenkonvent  des
Abgeordnetenhauses trat heute Nachmiltag zusammen,
nachdem Besprechungen der Parteiführer mit dem Vize¬
präsidenten des Staatsministeriums Dr . Delbrück statt-
gesunden hatten. Man verständigte sich dahin, daß zu¬
nächst die verstärkte B u d g elk om mi s si on das ihr durch
den Antrag Brütt , den das Haus gestern einstimmig an¬
genommen hatte, überwiesene Arbeitsprogramm erledigen
soll. Nach Abschluß der Beratungen der Budgetkommission
wird das Plenum  an einem vom Präsidenten noch zu
bestimmenden Tage, voraussichtlich Ende nächster Woche,
zusammentreten. Die Dispositionen über das Fischerei¬
gesetz hängen davon ab, ob das Abgeordnetenhaus ver¬
tagt oder geschloffen wird ; ebenso können über die
anderen Vorlagen, über welche eine Verständigung möglich
wäre, Entschließungenerst dann gefaßt werden, wenn
durch die Staatsregierung Klarheit über die parlamenta¬
rische Situation geschaffen ist. Das Staatsministerium
hat sich für die Schließung der Session entschieden; trotz¬
dem glaubt aber eine Mehrheit des Abgeordnetenhauses,
es doch erreichen zu können, daß der Landtag nur ver¬
tagt wird.

tz Montabaur, 5. Juni. Die Fronleichnams¬
prozession  wurde vorgestern unter überaus zahlreicher
Beteiligung der kath. Pfarrangehörigen bei gutem Wetter
ausgeführt . Auch eine größere Anzahl der im Lazarett
der Barmh . Brüder sich befindenden verwundeten Krieger
nahmen an der Prozession teil. Die Straßen , die von der Pro¬
zession berührt wurden,waren herrlich geschmückt. Das Aller¬
heiligste trug Herr Pfarrer Weiand.  Die trefflichen
Leistungen der vereinigten Gesangvereine(K.Kirchenchor und
Gesangverein Mendelssohn-Bartholdy unter der Leitung des
Herrn Hauptlehrers Stillger)  trugen zur Erhöhung der
Andacht und Erbauung wesentlich bei. Die Mitwirkung
einer Musikkapelle war diesmal unmöglich, auch das
übliche Böllerschießen unterblieb wegen der ernsten Zeit.
Die Prozession verlief in bester Ordnung . — Am Nachmittage
des Jronleichnamstages fand in dem großen Garten des
Barmh . Brüderhauses dahier für die verwundeten Krieger
der Lazarette Montabaur und Dernbach ein Militär-
Konzert  statt , welches die Batl .-Musik aus Oberlahn-
stein ausführte . — Abends wurde seitens des Kath.
Gesellenvereins  im Garten des Gesellenhauses
ein Vaterländischer Abend  veranstaltet , wozu
die Mitglieder und Ehrenmitglieder des Vereins —
mit ihren Fa milien-An geh öligen — sich in großer
Anzahl einfanden. Die warme Witterung gestattete
den Aufenthalt im Freien. Herr Domorganist Karl
Walter  hielt einen Vortrag über den gegenwärtigen
Krieg, wie auch über seine eignen Erlebnisse während
desselben, der den Beifall aller Anwesenden in hohem
Grade erzielte. Mit größter Aufmerksamkeit folgten die
Erschienenen den höchst interessanten Ausführungen des
Redners. Der Präses Herr Kaplan Hans  dankte ihm
in herzlichster Weise. Ein Doppelquartett , wie auch zwei
Künstler (K. Walter  und Ja dt,  Inhaber des Eisernen
Kreuzes) sorgten für angenehmste Abwechslung während



des Abends . Für die jetzige Zeit recht geeignete vier¬
stimmige Lieder , ausgewählte Musikstücke (für Klavier
und Violine ), sowie Deklamationen fanden lauteste und
dankbare Anerkennung . Herr Pfarrer Weiand  wies Ifindet ' eine
auf den neuen großen Sieg in Galizien hin und brachte
ein Hoch auf Kaiser Wilhelm und Kaiser Franz Joseph
aus , das begeisterten Widerhall fand . Um 11 Uhr schloß
die schöne Veranstaltung . ' . . . _ . . . .

(!) Montabaur , 5. Juni . Reges Leben und Treiben sich alle Feuerwehrpfüchtigen vom 20. brs einschließlich
herrschte am Fronleichnamsfeste  im hies. Brüder-  Lebensjahre im Amtsgarten  emzuftnden haben.

- • ' • — - - - 1 Die Armbinden müssen angelegt werden.
. . . ^ ^ ^ ^ ^ Gesuche um Befreiung von der Uebung müssen recht

für die Verwundeten des dort untergebrachten Vereinsla - 13^ (9 bei dem Ortsbrandmeister öötuengutf)  angebrach'
zarettes sowie des Lazaretts zu Dernbach ein Garten-  werden , und zwar hat dies zu geschehen:

Montag , den 7 . Juni d. I ., abends 3 tthr
>et eine

Mung der Mchtseuemehr
gemeinschaftlich mit der Freiw . Feuerwehr statt , zu der

fest veranstaltet . Begünstigt durch das herrliche Wetter,
sowie besonders auch durch die gerade eingelaufene Sieges¬
nachricht von der Einnahme der Festung Przemysl , auf
die der militärische Vorstand des Lazaretts , Herr Rechts¬
anwalt Leutnant De. Wentrup  gelegentlich einer An¬
sprache hinwies , nahm das Fest einen herrlichen Verlaus.
Nachdem die hiesigen Verwundeten ein ihnen von ihren
freundlichen Gastgebern im Garten gegebenes Festessen
eingenommen hatten , erschienen, eingeholt von der „Haus

wegen Krankheit oder sonstiger Familienverhältnisse
spätestens 6 Stunden vor der Hebung und

2. wegen Ortsabwesenheit am Tage der Bekanntmach¬
ung der Uebung ; Entschuldigungen dürfen nur in
ganz besonderen Ausnahmefällen , dagegen können
geschäftliche Verhinderungsgründe überhaupt nicht
als begründet anerkannt werden.

Die Uebertretung der Bestimmungen sowie das nicht¬
genügende oder unentschuldigte Fehlen oder Zuspätkommen

kapelle" des Brüderhauses , der Jugendwehr , die Land - undj das vorzeitige Entfernen bei der Uebung wird ge-
sturmkapelle aus Oberlahnstein und die zu dem Feste ge- ^er ^ A^ c^ ^ ollzeiverordnung vom 30. April
ladenen Verwundeten des Lazaretts zu Dernbach . Nach- ^ 06 mit Geldstrafe bis zu 60 M ., rm Unvermögensfalle
dem die fremden Gäste zunächst mit Kaffee und belegten mit entsprechender Haft bestraft
Butterbroten reichlich bewirtet waren , ließ die erwähnte
Landsturmkapelle ihre Klänge in dem schönen, schattigen
Garten ertönen . Dieser mar dank der umsichtigen Vorbe¬
reitungen durch den Bruder Vorsteher Eligius  für die
Aufnahme der zahlreichen Gäste trcfflichst eingerichtet.
Lange Reihen von Bänken und Stühlen waren in den
schattigen Alleen aufgestellt . Fahnen und Fähnchen , sowie
ein geschmackvolles Postament Sr . Maj . des Kaisers vol¬
lendeten den Ausschmuck des bereits durch die Natur reich
versorgten Gartens . Hier entwickelte sich denn gar bald
ein buntbewegtes Leben wie in einem Bienenhause . Unter
den auch aus der Stadt zahlreich erschienenen Gästen er
blickte man u . a. auch den Herrn Regierungsrat Landrats¬
amtsverwalter Vertu  ch, sowie die kathol . und evangel . Geist¬
lichkeit. Bei so trefflicher Vorbereitung und unter Begleitung
so selten günstiger Nebenumstände war es auch kein Wunder,
daß das Fest einen äußerst angeregten , netten Verlauf
nahm . Die sich abwechselnden Vorträge der Landsturm-
kapelle und einer von Verwundeten gebildeten Gcsanges-
abteilung sorgten für Unterhaltung der Gäste , die sich
ihrerseits den nie versagenden Quell edlen Gerstensaftes
trefflich munden ließen . Ein anwesender Photograph
sorgte durch Anfertigung von Gruppenbildern dafür , daß
den Festteilnehmern auch für spätere Zeiten ein Andenken
an die hier verlebten schönen Stunden geschaffen wurde
So rückte denn nur allzuschnell die Abendstunde heran,
die das schöne Fest seinem Ende zuführte . Nur ungern
traten die fremden Gäste den Marsch zur Bahn an , be
gleitet wiederum durch die munteren Klänge der Jugend¬
wehr . Gerne aber wird sich jeder der verwundeten Krieger,
die nach harten Kämpfen und Strapazen im schönen Wester¬
wald Ruhe und Pflege gefunden haben , der schönen hier
verlebten Stunden erinnern und dankbaren Herzens der
freigebigen Gastgeber , der Barmherzigen Brüder zu Mon¬
tabaur und ihres Vorstehers , des ehrw . Bruders Eligius
gedenken

(!) Montabaur , 5. Juni . Aus Anlaß der Wied er
eroberung der Festung Przemysl  fand am Fron¬
leichnamstage . nachmittags 3 Uhr , in den hiesigen beiden
Pfarrkirchen Glockengeläute statt.

() Montabaur , 4. Juni . Herr Landesbaumeister
Müller.  Leutnant d. R . z. Zt . im Osten , ist zum Ob er-
leutnant  befördert worden.

** Oberelbert , 2. Juni . Dem Unteroffizier Christian
Schaaf,  Starkstromabteilung Stab I Pionierbatl . 7,
7. Armeekorps , wurde das Eiserne Kreuz verliehen . Derselbe
zeichnete sich durch Mut und Tapferkeit in Ausführung
seiner Pflicht besonders aus ; leider wurde er dabei durch
einen Kopfschuß schwer verwundet . — Bis jetzt sind in
unserer Gemeinde sechs Mann mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet worden.

(U.-Westerw .), 4 . Juni.

Montabaur , den 4. Juni 1915.
Tie Polizeiverwaltung:

Säuerborn.

Am 13. Mai 1915 starb den
IHeldentod fürs Vaterland in Fein-
Idesland unser lieber Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Aloys Jung,
3. Komp . Res .-Jäger -Bat . Nr . 20,

im 21. Lebensjahre.
Eigendorf,  4 . Juni 1915.

Familie Peter Jung I.

fflaureru.flFbeiteF
sofort gesucht. Küche auf der Baustelle.

Zu melden bei
Boston« &Knauer, sie 8bur 8.

Geschstzfabrik,

«Wel-Aultt Ink
Sonntag , den 6. Juni , nachmittags 41/

abends 9 Uhr : '* "hi
Fortsetzung der neuesten Aufnahmen

Kriegsschauplätzen . )

Das Geheimnis des Aff,
Spannendes Drama in 3 Akten.
Blutende Blumen . Drama

Millionär als Milchträger . Humor
sowie verschiedene Einlagen.

Um zahlreichen Besuch bittet Lichtspiel-Theittn U

MthlMritge
wird großer Bedarf an Kon¬
torpersonal sein. Jetzt beste
Gelegenheit zur Ausbildunc
ür den kaufmäimischen .Beru
für Damen und Herren.

Briv. Handelsschule
»ohne.

Neuwied , Bahnhofstr . 71.
Gegr . 1905. Fernspr . 432

Prospekt frei.

Knecht
ür Vieh und Landwirtschaft
owre ein

Dienstmädchen
gesucht von

August Kühn , Mühle,
Grenzhausen.

Sin Kindermädchen
ofort oder zum 15. Juni

gesucht.
Frau Gustav Stern,

Montabaur , Bahnhofstr . 20.

Ein kräftiger

Lehrling
ofort gesucht.

Anton Jösch,
Huf- und Wagenschmied,

Bad Ems.

Leere SMksW?»
zu kaufen gesucht.

Franz Spielnrann,
Carl Müller Nächst.,

Montabaur.

Braves , fleißiges

Mädchen
für alle Hausarbeit u. wel¬
ches auch etwas vom Kochen
versteht , in kleinen Haushalt
nach Königswinter ge¬
sucht . Näheres in der Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Habe Montao
Jnni einen groß^
gute hannoversche .
ärztlich untersuchte tt(

in meinem Stall .
Rebstock — zum
stehen. Peter

Montql
Ein Paar neue

Ernteleit,
5 Meter l ., zu verka

Johann Görg'
Elgendorf.

BÄerlehrli
gesucht. Gewissenhü
bildnng und gute
lung garantiert.

E. Menden . Bo»,
Römerstraße 348

Telephon 2050.1

1 Marge»
gute heiiW

zu verpachten . Nähe
der Geschäftsstelle d.s

Lrigms
Rübm-WchRunkel-
gebe über 1 MM
an Händler und B
Bestellung erbitte stW

Wulff,
Gut Ademii

bei Ransbach.

Für das Rote Kreuz
Joseph Hisgen,  Sohn des Herrn Lehrers AdamHisgen , eröffentlichuna v̂om 8 2 1915 1663 ^ 88 M
hier , - 5 . Komp . 81 . Jnf .-Regt ., - z. Zt . in Feindes - 1 j ^ ^ l' chung vom 8. 2. 1915 16632,88 M

* Herschbach

Von der Kreisblatt -Druckerei, Sammlung
Desgl.
Desgl.
Desgl.

75.00
182,86
95.00
56.00

Sa . 17041,74 M.
Montabaur,  den 2. Juni 1915.

Kreissparkaffe Unterwesterwald.
Busch . Siebert.

land , ist zum Vizefeldwebel  befördert worden.
§ Montabaur , 5.Juni . Am Sonntag, den 13. Juni,

nachmittags 4 % Uhr , findet in Selters,  Hotel Frohne-
berg , eine Versammlung  des 6. landw . Bezirksvereins
statt . Näheres in der nächsten Nr . des Kreisblattes

** Aus dem Uuterwesterwaldkreise , 4. Juni . Die
Heuernte  hat an verschiedenen Stellen des Kreises ihren
Anfang genommen.

** Aus dem Kreise . Der Mai,  der so viele sonnige
Tage brachte , hat zum Schluß doch noch seinem Ruf als
halber Wintermonat Ehre gemacht. Der Frost in der
Nacht von Sonntag auf Montag hat stellenweise Schaden
angerichtet . Manche Bohnenfelder müssen neu gelegt
werden , auf Kartoffeln findet man erfroren . Die Schädi¬
gung ist hauptsächlich an tiefer liegenden Stellen , beson¬
ders auch ausgebeutetm Kieselfeldern, wo kein Wind hin¬
kommt , zu beobachten . Dort , wo der Wind über die
Pflanzen hinstrich, blieben sie verschont.

** Wiesbaden , 3. Juni . Auf Veranlassung der!
Militärbehörde und im Einverständnis der betr . Herren
Pfarrer wurde die Fronleichnamsprozession  in Für grötzens Fabrikkontor auf dem Lande wird
Wiesbaden , wie in der Garnison Marnz auf das Innere sofortigen Eintritt ein in sämtlichen Kontorarbeiten
der Kuchen beschrankt, da die Möglichkeit emes feindlichen erfahrener
Fliegerangriffes wegen der bei Prozessionen sich sehr an - ' '
häufenden Menschenmenge nicht ausgeschlossen war.

Literarisches.

mm  M.M ölet Multis
gesucht. Kenntnisse in Stenographie und Maschinen-

Soeben erschien das vierte Heft der „Pfefferniß " , schreiben Bedingung.
Zweite Kriegsnummer mit Soldatenbildern von C . I . Offerten mit Zeugnisabschriften , Gehaltsansprüchen,
Frankenbach . Den Nassauern im Felde gewidmet . Verlag sowie Angabe von Referenzen sind unter K R 3» an
von Rudolf Dietz, Wiesbaden , Schützenhofstr. 14. die Expedition dieser Zeitung zu richten.

und

ve»

Neueste Nachricht,
WTß Wien , 4 . Juni . Amtlich wird ocrlai

Russischer Kriegsschauplatz.
Im Laufe des Tages wurde Przemysl vom

gesäubert , der in östlicher Richtung zurückging r
den Höhen südwestlich Medyka durch Nachhuten
stand zu leisten versucht. Dort greifen jetzt die
deten Truppen an.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Tiroler Grenzraum sind keine wesentlichen

nisse zu verzeichnen. Oestlich des Kreuzberg -Sattels n
unsere Truppen zwei Gipfel , die die Italiener 00
gehend stark besetzt hatten . Ander Kärniner Grem
der Geschützkampf stellenweise an . Im Küstenland!
im Raum von Karfreit gekämpft.

Der Stellvertreter des Chefs des G.uerals
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

*

Der türkische Tagesbericht.
Konstantinopel , 4. Juni . (WTB. Nichtamtlich!

Hauptquartier teilt mit:
An der Dardanellenfront war gestern schwache-

lerie- und Jnfanteriefeuergefecht . Unsere Batterien
der asiatischen Küste beschossen erfolgreich die feind
Stellungen bei Sedd -ül-Bahr . — Auf den übrigen N
nichts Bedeutsames.

Dir Fleischpreise in Frankreich.
* London , 4. Juni . (W . T . B . Nichtanitliä

„Times " meldet aus Paris: Die Fleischpreise w
reich sind im Mai um 30 Prozent gestiegen.

** Wirges (Western,.), 5. Juni . Seit einigen
sind auch hier in geeigneten Räumen der Aktiengei
ür Glasindustrie etwa 20 Verwundete in Pl " g
gebracht.
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